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Stanislaus an Ladislaus.

S fj e ur e r 83 r u t e r
Stidjt nur in ßimmatnuaiatfjen gipt eS SBipem, roo mit ifjren

giftigen SBerleumtungSttüfen iljre SJtitmenfdjen übergeuffem, auefj i ©ajen,
mo bie fdjenen Sütäbdjen roajen, gift ber ©prudj beë aften 83lutardj: Au-
dacter caluminari, semper aliquid haeret, auf SBafingifdj: Stur füfjn
oerfeumten, efe bleibt immer etmafe fjangen. ^nfotgebefien fjot bie 6ifdje
©ofcamotra oerpreiten faffen, bie ßuife ©tutiere ingfofjtenj mit einem
römifdjen Sîobififfimo bie itafienifdje©djäferet (Troubadouritis
eonstrictor ßoccaccii) unb bot subito ben fgf. öifdjen Obetjuftifeoer«
trefjer mit ben nötigen SBoümSen unb ®ropfjeiten oerfefjen nadj bem
fdjtipfrigen gtafienien apjanbt, um bie ßuife in gfaggrannti ober in
einer anbern obSfufjren Trattoria ienzese mit ifjrem itafienifdjen
(Siron au übettafdjen unb (iifdje SJtoreS ju feeren. ©oftef idj bie Jtödjinnen,
tefp. bie ßäufenbetfjen fenne, roäre eê gefdjeuter geroefeen, ber König fjätte
bie ßuife früfjer etroaS roeniger in SJtufje gefaffen, biefelbe roäre ifjm bann
nidjt burdjgebrunnen roegen ber franfeöfifdjen © r am at tief.

Slbfonterlicfj fompt eS mir oor, bafe audj ber t eutfdje Srofjm
uoffger 1 ©tefjfbidjl mit feinem f. f. ©cfjafe bito nadj gtofjrena oer=
legt fjot. Sie ^Seutigfeit beS gfofjrentinifdjen JtfimafjS roirb atterbings
gemiftert roerben burdj bie etroaS SBibberroertfjige StEgegenroart ber biefe=

bejiegfidjen ©djroiegermuber, roefdje ifjre f. f. Stafen überaE juforterft fjapen
müffen. Habeant K. K. gaudium.

Sen 9îu f f ifdj en ©rofefirften, foroie itjren übrigen greunten
unb atnuerroanbten ift efe bermaten nidjt ganj singulier im 83 üd)
roie ber SJDtülfjüfer fagt nadjbem efe bem ©errn aller Steufeen apermats
gefallen fjat, fogar ben beffern v Sergius portionenroeife auS biefem
ßeben in bte rufftfdje ©roigfeit abzurufen. Stadjtem idj feinen ßebenSroantel
gefefeen unb bie Sinteren nidjt bräfer ftnb, fjape tdj cS mit ber ßäufenbett:
Pereat sequens!

gjnbem roit baS befte tjoffen rooffen, oerabfdjiete idj midj unb bteibe
bein Heuer Stanispediculus.

Offenbar erroartungSuofte Stebaftton!
@S ift eine berart unbanfbare

Stufgabe, jefet in ber SDtanbfdjurei
auoertäfeiger Jtorrefponbcnt beS Srie=

geS ju fein, roo aUe SBeit oon grie*
ben fpridjt, bafe idj Sfjnen lieber eine

gebörige SriegSentfdjäbigung aufer=
fegen möcfjte, ftatt ©ie mir ein eim

Ibis aroetläfetidjeS Sîeferat. Slber im=
Imerfjin, ba icfj a gefagt fjabe, mufe
i idj jefet audj b fagen, baS macfjt ab.
3n ber Sat 30g icfj midj r u fj m u o t f

fedjtenb (ba ade SSanfen jefet ge=

fcfjtoffen unb 3fjre JtrtegSentfdjäbi=

gütigen nodj nidjt eingetroffen finb)
unter Jturopatf in'S meifterfjafter güfj=

rung näfjer gegen ©fjarbin aurücf, in roefdjer ©tabt idj ofjne ©efofge bafb
eintraf. Slber audj fluropatfin 30g batb a b. gunädjft uon Sing=3Jting=SBtng
(auf beutfdj: ©ieg ift fjin) nadj SimSütimSin (auf beutfdj: 33etfludjteS Sing).
gum ©lüde finb unfere trinlbaren geiftigen Vorräte oon tabeftofer
Dualität, unb als icf) Jturopatfin in einem Sotfe perfüntidj um ben

Stamen beS StefteS fragte, antroörtete er, nadjbem er fein 3Butfi gern
rofjr an bie burftigen ßippen gefefet, mit einem feiigen Slugenbtinaefn:
© u t u l i n g Sluf bem immet nodj anbauetnben rücf roärtigen Jtonaentration8=
manöoer famen roir roieber in ein Sotf, beffen Stamen unferm genialen
Strategen ebenfo roofjf gefiel, benn eS fjeifet: Sdj enf ing! SMelbebeutfam

fdjeint ber Stame für unê allerbings roerben au rooflen, benn entroeber

fjanbett eS ftdj um'S ©infdjenfen, ba roir uns befanntfidj ntdjt fürdjten,
ober aber eS fonnte audj fein, bafe roir ben fteinen Japanern etroaS fdjem
fen unb baS roäre ber Jtrieg überhaupt. Sarob roären roir fjier alle
in beiben gäden feljr frofj unb ein roenig mit un», roie icfj micfj auf bie

beiben ©rbfjäfften oerftefje, ebenfaES aEe beibe! SBaS nüfeen unS bie SBäffe
oon Sir.gofin unb ©ututtng? 3aj rooEte lieber, icfj fjätte einen SB afe tn
ber £ afdje unb aumr einen japanifdjen, bet roürbe mir freie 83eroegung

not! unb rücfroäriS ftcfjern, roogegen uns fjier in ben ruffifdjen ßinien
ber Storbpot mit unroibetftefjticfjer ©eroalt aEe Sage mefjr anaiefjt. SaS
©ffen fängt an fdj mal au roerben, roo roit uns bodj immer in breiter
gormation aurücfaiefjen. ©eft ügel ift gar feinS mefjr oortjanben, fogar
bie JtoEegen oon ber SBreffe bebauern, mit fetten ©nten nicfjt bienen au
fönnen. ©ine griebenStaube flog aroar geftern oorbei, aber eS roar
ftreng oerboten, auf pe au fcfjiefeen.

3n fjoffnungSooEer SBerbrüEigung, 3ör after
Srülltfer.

Boraus
?et feine gaftnacfjt füfjtt im Jlopf, ber ift ein ungefunbet Stopf!

©8 bfeiben immer Starreteien nidjt bfoS au groeien ober Sreien
3m ©im aurücf afg roie au ©auS;

SaS mufe fjerauS

SBer niemals reiniget fein 83lut, tut feinem SJtägen gar nicfjt gut;
So ift eS auefj mit Starrenftücfen, bte llnrufj' macfjen, aicfen, btücfen,
gufefet mit roütigem ©ebrauS

SaS mufe fjerauS!

SöaS fjafber bumm tft, fjatber g'fdjeib, baS tut ben ftärfften Siemen feib;
Sie Slarretei roiE SluSgang fjaben, fängt angftooE an Ijerumautraben,
SBie eine eingefperrte SJJlauS

SaS mufe fjerauS!

SBenn Sidj ber gaftnadjlfjaber fttdji, fei boefj fo ftug unb fcfjroeige nidjt,
Ser Statrfjeit ift bie SBafjtfjeit fjeifig, unb flingt eS etroa gegenteilig,
SBerbienft Su hoppelten SlppfauS

SaS mufe fjerauS!

SaS ©aefbrett fjat fiefj aufgepffanat, baS Sitter gafft, bie 3ugenb tanat.
Sa ftefjen gfafcfjen in ber SIteifje, roiE tjoffen apotfjeferfteie,
©ê petft unb fädjeft ftifcfj fjmauS :

SaS mufe fjetauS!

Sluf bafe ber SJtenfdj fo ntdjt oetlumpt, roirb ootftdjtSfjafber fein gepumpt;
3ft roofjt mein Säfcfjcfjen immer fdjmafer, idj rtedje bodj nodj faft 2 Safer,
SBaS braudjt'S ba binterm Ofjr bie ßauS

SaS mufe fjerauS!

Sieben finb nicfjt nur ba, um bie ©ebanfen m oerbergen, fonbern gar
oft audj, um au uerbergen, bafe man gar nidjts öenft.

,So

grau ©tabtridjter: Sag ©err geufi, gäEeb
©ie, baS ift en fjeitere SDteraeftaub, ba muefe
mer nüb j'lteb a b'Stiotera ie ga luge
roie'S fdjneit."

©err geufi: ©8 roirb iefe ä fo roeEe djo uf
bä SJtaie. SUtidj oerbarmib am meifte
b'ßuaerner, bafe S'geftroätter breaiS um
en Sag oetpafet fjänb.*

grau ©tabtridjter: Sa Ijänb'S b'©ot=
t ing er beffer tröffe. ©S ift aber au ä

SBracfjtScfjife, fäb ift nu roofjr."
©err geufi: S'Sfjife roär rädjt, aber miter

djrtftlidje ©intraajt oon ©fjilegnoffe
ifdjeS meini nüb fo roit fjer?"

roäge roaS? SBaS fjänb ©ie uemofj? SBärgrau ©tabtridjter:
fjets gfeit?*

£err geufi: 3 fja nu gfjört, eS fjeb berig, djum fjebib'S b'ii fjife bim
©uS aue gfja, fo fjebib'S fdjo pebitioniert, eS törft nümme 83 et ait
glüt roerbe unb S'Sfjileait müefe 3 'Stadjt ab g fte lit roerbe.*

grau ©tabtridjter: ,3«. roaS ©ie nüb fägib, eS roitb goppetau nüb
roofjr fi, bie föttmer roeEeroäg i'S ©edjftlütebfatt tfjue, unb fäb föttmerS.*

©err geufi: Sie ©ertfdjafte fjänb fjaft äfänigS aart Sterne, eS fefjtt iefe

nu no ©ine, roo oerfangti, bafe S'giferblatt inroenbig müefe fi,
bafe nüb öppen ©ine, roo nüb aur ©fjifegmeinb gfjört, gfefjt, roeEi git
bafe ift.*

grau ©tabtridjter: 3a, bie roärib'S iefe nanig gunne fja. Ueberfjaupt
tfjuet'S tfjeifige ©ertfefjafte guet, roenn'S gtjörib 33etait füte, bafe bra
erinneret roerbib, bafe bänn fajo oiff fjunbert aS'Sagroerdj göfjnb;
fte routib fuft meine, eS ftiefjnbib äff Süt am fjafbi gädjni uf,
roie fte, unb fäb roürib'g.*

©err geufi: 3efe roeg bä ©tubente djöntib'S tifjifenufjr a'Stadjt
fcfjo a Bft eil e, bie brucfjib fte nüb, roenn'S im GfjreiS I umme fneipib
bis Sag ift. Sä fäB ©tubent fjät'S jo gfeit, roo=n ifjn fini Jtommifi=
tone gfröget fjänb, roorum er ft pracfjtooE 83ube füntfjeb: @r roeE bie
S3ube nümme, b'Sunn fdjieni eim bte gana St a cfj t i'S SBett ie."

Stanislaus an k.aâîslaus.

Theurer Bruterl
Nicht nur in Limmatnuaiathen gipt es Vipern, wo mit ihren

giftigen Verleumtungstrüsen ihre Mitmenschen übergeuffern, auch 4 Saxen,
wo die schenen Mädchen waxen, gilt der Spruch des alten Blutarch: H.u-
claotsr oaluminari, ssmosr ali(>uiä traerst, aus Balingisch: Nur kühn
verleumten, eh bleibt immer etwah hangen. Infolgedessen Hot die gische

Hofcamorra verpreiten lassen, die Luise Stutiere in Flohrenz mit einem
römischen Nobilissimo die italienische Schäferei (1>ouo-rciouritis eon-
striotor öooesecii) und Hot subito den kgl. «Zischen Oberjustitzver-
treher mit den nötigen Vollm8en und Gropheiten versehen nach dem
schlipfrigen Jtalienien apxandt, um die Luise in Flaggrannti oder in
einer andern obskuhren "I rattoris. 4ön?sss mit ihrem italienischen
Giron zu überraschen und tüsche Mores zu leeren. Sofiel ich die Köchinnen,
resp, die Läusenbethen kenne, wäre es gescheuter gewehen, der König hätte
die Luise früher etwas weniger in Ruhe gelassen, dieselbe wäre ihm dann
nicht durchgebrunnen wegen der frantzösischen Gramattick,

Absonterlich kompt es mir vor, dah auch der teutsche
Drohnvollger 1 Stehldichl mit seinem k. k. Schatz dito nach Flohrenz verlegt

Hot. Die 2 D e u t i g k e i t des Flohrentinischen Klimahs wird allerdings
gemiltert werden durch die etwas Widderwerthige Allgegenwart der dieh-
bezieglichen Schwiegermuder, welche ihre k. k. Nasen überall zusorterst hapen
müssen. làdc-ant X. X. gg.uàm.

Den Russischen Grohfirsten, sowie ihren übrigen Freunten
und Anverwandten ist eh dermalen nicht ganz singulier im Büch
wie der Mülhüser sagt nachdem eh dem Herrn aller Reuhen apermals
gesallen hat, sogar den bessern i Sergius portionenweise aus diesem
Leben in dte russische Ewigkeit abzurufen. Nachtem ich seinen Lebenswantel
gelehen und die Anteren nicht bräfer sind, hape ich es mit der Läusenbett:
?srsat ssciuens!

Indem wir das beste hoffen wollen, verabschiete ich mich und bleibe
dein 3euer Ltanispscliculus.

Offenbar erwartungsvolle Redaktion!
Es ist eine derart undankbare

Ausgabe, jetzt in der Mandschurei
zuverlähiger Korrespondent des Krieges

zu sein, wo alle Well von Frieden

spricht, dah ich Ihnen lieber eine

gehörige Kriegsentschädigung auferlegen

möchte, statt Sie mir ein ein-
!bis zweilähliches Referat. Aber im-
l merhin, da ich a gesagt habe, muh

> ich jetzt auch b sagen, das macht ab.
Jn der Tat zog ich mich ruhmvoll
sechtend (da alle Banken jetzt
geschlossen und Ihre Kriegsentschädigungen

noch nicht eingetrosten sind)
unter Kuropatkin's meisterhafter Führung

näher gegen Charbin zurück, in welcher Stadt ich ohne Gefolge bald
eintraf. Aber auch Kuropatkin zog bald a b. Zunächst von Sing-Mtng-Ptng
«auf deutsch: Sieg ist hin) nach Sin-Min-Tin lauf deutsch: Verfluchtes Ding).
Zum Glücke sind unsere trinkbaren geistigen Vorräte von tadelloser
Qualität, und als ich Kuropatkin in einem Dorfe persönlich um den

Namen des Nestes sragte, antwortete er, nachdem er sein Wutki-Fern-
rohr an die durstigen Lippen gesetzt, mit einem seligen Augenblinzeln:
G u t u l i n g Auf dem immer noch andauernden rückwärtigen Konzentrationsmanöver

kamen wir wieder in ein Dorf, dessen Namen unserm genialen
Strategen ebenso wohl gefiel, denn es heiht: Schenking! Vielbedeutsam
scheint der Name sür uns allerdings werden zu wollen, denn entweder
handelt es sich um's Einschenken, da wir uns bekanntlich nicht fürchten,
oder aber es könnte auch sein, dah wir den kleinen Japanern etwas schenken

und das wäre der Krieg überhaupt. Darob wären wir hier alle
in beiden Fällen sehr froh und ein wenig mit uns, wie ich mich auf die

beiden Erdhälften verstehe, ebenfalls alle beide! Was nützen uns die Pässe
von Singolin und Gutuling? Ich wollte lieber, ich hätte einen Pah in
der Tasche und zwar einen japanischen, der würde mir freie Bewegung
vor- und rückwärts sichern, wogegen uns hier in den russischen Linien
der Nordpol mit unwiderstehlicher Gewalt alle Tage mehr anzieht. Das
Essen sängt an schmal zu werden, wo wir uns doch immer in breiter
Formation zurückziehen. Geflügel ist gar keins mehr vorhanden, sogar
die Kollegen von der Presse bedauern, mit setten Enten nicht dienen zu
können. Eine Friedenstaube flog zwar gestern vorbei, aber es war
streng verboten, auf sie zu schiehen.

Jn hoffnungsvoller Verdrülligung, Ihr alter
Trülliker.

k>eraus
êer keine Fastnacht fühlt im Kopf, der ist ein ungesunder Trops!

Es bleiben immer Narreteien nicht blos zu Zweien oder Dreien
Im Hirn zurück als wie zu Haus;

Das muh heraus!

Wer niemals reiniget sein Blut, tut seinem Magen gar nicht gut;
So ist es auch mit Narrenstücken, die Unruh' machen, zwicken, drücken.
Zuletzt mit wütigem Gebraus

Das muh heraus!

Was halber dumm ist, halber g'scheid, das lut den stärksten Nerven leid;
Die Narretei will Ausgang haben, fängt angstvoll an herumzutraben.
Wie eine eingesperrte Maus

Das muh heraus!

Wenn Dich der Fastnachthaber sticht, sei doch so klug und schweige nicht.
Der Narrheit ist die Wahrheit heilig, und klingt es etwa gegenteilig.
Verdienst Du doppelten Applaus

Das muh heraus!

Das Hackbrett hat sich ausgepflanzt, das Alter gafft, die Jugend tanzt.
Da stehen Flaschen in der Reihe, will hoffen apothekerfreie.
Es perlt und lächelt frisch hinaus

Das muh heraus!

Auf dah der Mensch so nicht verlumpt, wird vorsichtshalber sein gepumpt;
Ist wohl mein Täschchen immer schmaler, ich rieche doch noch fast 2 Taler,
Was braucht's da hinterm Ohr die Laus

Das muh heraus!

Reden sind nicht nur da, um die Gedanken zu verbergen, sondern gar
ost auch, um zu verbergen, dah man gar nichts denkt.

.So

Frau Stadtrichter: Tag Herr Feusi, gälled
Sie, das ist en heitere Merzestaub, da mueh
mer nüd z'lieb a d'Riviera iega luge
wie's schneit."

Herr Feusi: Es wird ietz ä so welle cho uf
dä Maie. Mich verbarmid am meiste
d' Luzern er, dah s'Festwätter brezis um
en Tag verpaht händ.'

Frau Stadtrichter: ,Da händ's d'Hot-
tinger besser tröffe. Es ist aber au ä

Prachtschile, säb ist nu wohr."
Herr Feusi: D'Chile wär rächt, aber miter

christliche Eintracht von Chilegnosse
isches meini nüd so wit her?"

wäge was? WaS händ Sie vernoh? WärFrau Stadtrichter:
hets gseit?'

Herr Feusi: ,J ha nu ghört, es heb derig, chum hebid's d'tàhile bim
Hus zue gha, so hebid's scho peditioniert, es torfi nümme Betzit
glüt werde und s'Chilezit müeh z'Nacht ab g stellt werde.'

Frau Stadtrichter: Ja, was Sie nüd sägid, es wird goppelau nüd
wohr si, die söttmer wellewäg i's Sechsilüteblatt thue, und säb söttmers.'

Herr Feusi: .Die Herrschafte händ halt äfänigs zart Nerve, es fehlt ietz

nu no Eine, wo verlangti, dah s'Ziferblatt inwendig müeh si,
dah nüd öppen Eine, wo nüd zur Chilegmeind ghört, gseht, welli Zit
dah ist.'

Frau Stadtrichter: Ja, die wärid's ietz nanig gunne ha. Ueberhaupt
thuet's theilige Herrschafte guet, wenn's ghörid Betzit lüte, dah dra
erinneret werdid, dah dänn scho vill hundert as'Tagwerch göhnd;
sie wurid sust meine, es stiehndid all Lüt am halbi Zächnt uf,
wie ste, und säb würid's.'

Herr Feusi: Jetz weg dä Studente chöntid's iLhilenuhr z'Nacht
scho abstelle, die bruchid sie nüd, wenn's im Chreis I umme kneipid
bis Tag ist. Dä säb Student hät's jo gseit, wo-n ihn sini Kommilitone

gfröget händ, worum er si prachtvoll Bude künt heb: Er well die
Bude nümme, d'Sunn schierst eim die ganz Nacht i's Bett ie."


	[Trülliker]

